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Nagold, 4. März . (Saubere Früchtchen.) Abends versuch-
. tcn zwei Zigeuner , ihres Zeiö̂ ns Siebmacher, im Alter von/ 17 und 19 Jahren sich auf billige Weise Zinj zu verschaffen,

indem sie von einem mit Zink gedeckten Sägmehlschuppen der
Kabelwerk von Rentschler bei der Rauser'schen Mühle einige
Tafeln Mitnahmen. Sie konnten verhaftet werden. Offenbar
handelt es sich hierbei nicht um den ersten Zinkdiebstahl, denn
am Tage vorher hatten sie an einen hiesigen Geschäftsmann
Zinkplatten verkauft, die sicherlich auch nicht auf ehrliche Weise
erworben waren.

Stuttgart , 4. März . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 6. März : Me Zauberflöte (7—1014) ;
Montag: 9. Symphoniekonzert in der Liederhalle (71-—914) ;
Dienstag: Der Sturm (7K bis nach 914) ; Mittwoch: Ario-
dante (714—10) ; Donnerstag : Hans Helling (7)4—1014) ; Frei¬
tag: Der Troubadour (714—101t) ; Samstag : Der Widerspen¬
stigen Zähmung (714—101t) ; Sonntag , 13. März Siegfried
(614—11). — Kleines Haus : Sonntag , 6. März : 7. Morgen¬
feier Reiner Maria Rilke (111t—121t) — Dornröschen (314
bis 51t) — Neidhardt von Gneilenau (714—11) ; Montag : Der
Snob (714—914) ; Mittwoch: Herodes und Marianne (714 bis
10); Donnerstag : Das Meer (714—91t ) ; Freitag : Fahrt nach
der Südsee 714—9) Samstag : Der Patriot (14—10) ; Sonntag,
13. März : Wiederholung der Fastnacht-Morgenfeier (111t brs
1214) — Dornröschen (314—514) — Der Kammersänger — Der
Liebestrank (714—10) ; Montag : Das Meer (714—91t).
Sonntag , 6. März in der Liederhalle: 9. Shmphoniekonzert-
Hauptprobe (11—1) Uhr.

HeilLronn, 4. März . (Der Kreditprozeß Gasser vor der
Strafkammer.) Das erweiterte SchöffengerichtHeilbronn ver¬
urteilte am 21. Dezember 1926 den Fellhändler Georg Gasser
von Lauffen und die beiden ehemaligen Bankvorsteher der De-
positenkasse Lauffen der Mutschen Bank, Max Brüstle und
Albert Häußer , jener in Lauffen, dieser nunmehr in Stuttgart,
wegen verschiedener Betrugsfälle zu empfindlichen Gefängnis-

"' rssestrafen: Gasser zu sechs Monaten , Brüstle zu zwölf Monaten
und Häußer zu sechs Wochen. Sie legten Berufung ein. Ms
Urteil lautete auf Verwerfung der Berufung bei Gasser und
Häußer, doch auf Ermäßigung der Strafhöhe bei Gasser auf
drei Monate Gefängnis, bei Häußer auf 300 Mark Geldstrafe
(statt der an sich verwirkten Gefängnisstrafe von drei Wochen) ;
bei Brüstle wurde das Urteil des Schöffengerichtsinsoweit ab¬
geändert, als in einem der Betrugsfälle auf Freisprechung er-

i rannt wurde und die Gesamtstrafe eine Minderung auf acht
HMonate Gefängnis erfuhr.

Tübingen, 4. März . (Bestrafte Wilderer .) Das Schöffen¬
gericht hat wegen Wilderns den 26 I . a. Bauern Ernst Reichert
von Pfäffingen zu sechs Monaten Gefängnis , seinen Bruder
Karl zu vier Monaten und seinen Bruder Otto zu fünf Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Außerdem erhielt der Taglöhner G.
Aichcler, ebenfalls von Pfäffingen , zwei Monate Gefängnis.
Drei weitere Angeklagte von Pfäffingen , der Maurer Ernst
Aicheler, der Schuhmacher Gotthils Hechler und der Haus¬
bursche Eugen Reichert erhielten zehn Tage Gefängnis . Sie
hatten gemeinsam in der Gegend von Pfäffingen und Entrin¬
gen mit Erfolg die Hasenjagd betrieben. Die bei ihnen gefun-

^denen Gewehre und Pistolen wurden nebst Munition ein¬
gezogen.

Rottenburg , 4. März . (Einstellung des Autoverkehrs Rot¬
tenburg—Tübingen .) Kaum war der Autoverkehr mit Tübin¬
gen durch die Maschincnbandlung Hermann ausgenommen wor¬
den, als bereits die Nachricht kommt, daß die Oberpostdirektion
Einspruch erhüben und den Verkehr kurzerhand verboten hat.
Ab Montag wird der Verkehr bereits eingestellt. Es werden
aber Schritte unternommen , um das Verbot aufzuheben. Stadt-
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Samstag, dm5. Mürz 1927. 8S. Jahrgang.
schultheiß Schneider und Abgeordneter Herrmann von Hohen-
mühringen werden beim Ministerium des Innern vorstelligwerden.

Friedrichshafen, 4. März . (Eile mit Weile.) Am Fastnachts¬
sonntag fiel in Romanshorn beim Einsteigen auf den letzten
Dampfer nach Friedrichshafen ein hier bediensteter Kutscher in
bester Stimmung in den See, und zwar neben der Schiffstreppe.Sofort wurden chm Rettungsringe zugeworfen und er dann
mittels des Schiffsgeländers auf den Mmpfer hochgezogen. Auf
der Heimfahrt setzte man ihn an den Kesselmantel zum Trock¬
nen. Außer der entsprechendenAbkühlung hat sich der ver¬
frühte Badegast keinen Schaden zugezogen.

Ziegelbach, LM. Waldsee, 3. März . (Mr genarrte Hans im
Glück.) Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in der Gemeinde die
Nachrrcht, daß ein Dienstknecht aus der Gemeinde 60 000 Mark
in der Lotterie gewonnen habe und die Freude darob war all¬
gemein groß, denn man wußte, daß der glückliche Gewinner ein
überaus weiches Herz für seine Mitmenschen hat . Deshalb
ließ es sich, wie der „Anzeiger von Wurzach" berichtet, die
hiesige Musikgesellschaft nicht nehmen, dem Glücklichen am Abendein Ständchen zu bringen , wodurch dieser so gerührt war , daß
ihm Tränen von den Wangen rollten. Nach dem Ständchen
stand ein zweispänniges Fuhrwerk parat , den „Hans im Glück"
in die Musikgesellschast nach dem Ortsgasthaus zu führen. Dort
angekommen, wurde er von jungen Leuten in die Gaststube ge¬
tragen , daselbst wollte ihm ein jeder zuerst gratulieren und bald
war die ganze Wirtsstube angefüllt von Gratulanten . Hans
überkam alsbald eine Rührung , sein weiches Herz tat sich auf
und all die Gäste wurden von ihm trefflich reguliert . Momen¬
tan in Geldverlegenheit sich befindend, versprach er weitest¬
gehende Hilfe, die schönsten und reichsten Bräute wurden ihm
angetragen. Schon gab es in der Gesellschaft heimliche Neider,
die empfanden, was doch Geld heutzutage für eine große Macht
besitzt, wie es so schnell zu Ehre und Ansehen verhrlst und wie
eben alles auf das liebe Geld so versessen ist. Ms die ganze
Gesellschaft sich auf Kosten des glücklichen Lotterie-Gewinners
gütlich äetan, pilgerte sie spät, aber wohlbefriedigt den heimat¬
lichen Penaten zu. Doch mit des Geschickes Mächten, ist kein
ew'ger Bund zu flechten! Der glückliche Lotteriegewinner
träumte dann in der Nacht noch einen beseligenden Zukunsts¬traum . Aber am andern Morgen sollte er zu seinem Entsetzen
erfahren, daß Fortuna eine lose Dirne war . Es stellte sich näm¬
lich heraus , daß der „Hans im Glück" nicht 60 000 Mark in der
Lotterie gewonnen hatte, sondern nur 60 Mark. Der launige
Prinz Karneval hatte dem jetzt Unglücklichen hinter die 60
drei Nullen gemacht, als der Gewinnschern eben von derLotterie-Agentur gekommen war . Das heißt man Pech!

Heidenheim, 4. März . (8. Schuljahr .) Auf Antrag des
Evang . und Kath. Ortsschulrats beschloß der Gemeinderat ein¬
stimmig, mit Beginn des Schuljahrs 19W auch für die Mädchen
der Volksschule das 8. Schuljahr obligatorisch einzuführen. Da¬
durch werden für Heidenherm 2, für Schnaitheim eine weitere
Lehrstellen notwendig.

Vermischtes.
Faschinasende — Salvatoranfang . Der Salvatorausschank

beginnt in München am Nockherberg am 13. März , in den üb¬
rigen Gaststätten der Paulanerbrauerei am 12. März . Die Maß
kostet im Keller 1 Mari , sonst 88 Pfg ._
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Der leere Amtssitz. Der Stadtrat Nördlingen gibt bekannt,
daß (nach dem Abgang des Bürgermeisters Dr . Mainer ) die
Stelle des rechtskundigen 1. Bürgermeisters der Stadt alsbald
zu besetzen ist. Die Besoldung erfolgt nach Gruppe 12 mit An¬
wartschaft auf Gruppe 13, unter evtl. Anrechnung der auswär¬
tigen Dienstjahre, und unter Gewährung einer jährlichen
Dienstaufwandsentschädigung von 1000 Mark . Die Anstellung
geschieht durch Dienstvertrag auf zehn Jahre.

Eine baueifrige Stadt . Die kaum 4000 Einwohner zählenoe
Stadt Gräfenhainichen, bekannt als Geburtsstadt Paul Ger¬
hardts , des größten Liederdichters der evangelischen Kirche, hat
ein großzügiges Bauprogramm ausgestellt. Sie hat 37 Erb¬
baurechte in Größe von durchschnittlich 600 Quadratmeter ver¬
geben und die Ausgabe weiteren Erbbaugeländes in Größe von
72 600 Qradratmeter in Aussicht genommen. Außerdem sind
einem Kleingartenverein größere Ländereien gegen eine sehr
geringe Jahrespacht zur Verfügung gestellt worden. Die kleine
Stadt hat nicht weniger als 40 000 Mark zur Förderung des
Kleinwohnungsbaus zur Verfügung gestellt.

Der alte Fritz auf dem Finanzamt in Parchim. Fastnacht
ist zwar vorüber, aber man belacht heute noch viel in Mecklen¬
burg einen Fastnachtsscherz, der in seiner Folge einen Prozeß
wegen Hausfriedensbruch und Beamtenbedrohung haben wird.
Die Finanzämter gehören nicht minder zum Zeichen der Zeit
als die zahlreichen Bücher über Friedrich den Großen . Es lagdeshalb ganz in der Zeit, auf sie zu verfallen. Hielt da vor
einigen Tagen vor dem Rathaus in Parchim ein Automobil,
dem der alte Fritz in seinem blauen Tuchrock mit Dreispitz und
Krückstock entstieg. In seiner Begleitung befanden sich eben¬
falls im Gewände der fridericianischenZeit sein Adjutant und
ein Minister . Ohne irgendwie anzuklopfen, gingen die drei
durch die Amtszimmer des Finanzamts und suchten dessen Lei¬
ter . Ein anwesender Beamter wollte ihnen zwar den Zutritt
zu dem Zimmer des Amtsvorstands verwehren, der alte Fritz
nahm aber absolut keine Kenntnis von ihm und drang kurzer¬
hand in dieses Zimmer ein. Bei der geringen Liebe, die die
Finanzämter im allgemeinen bei der Bevölkerung haben, erach¬
tete es nun dieser Pseudo-AIte-Fritz an der Zeit , an demVorstand des Finanzamtes aufgebäufte schlechte Laune auszu¬
lassen. In echt fridcricianischer Art redete er ihn an : „Ist
Er der Vorstand des Finanzamtes ? Das Maß ist voll, jetzt
wird abgerechnet." Zugleich erhob der merkwürdige Fastnachts¬
gast den Krückstock und machte Miene, auf den Beamten ein¬
zuhauen. Der Regierungsrat wollte telephonisch Hilfe herbei¬
rufen, der Eindringling aber verhinderte dies mit den Worten:
„Laß Er das," und zeigte nun dem verblüfften Regierungsrat
unverhohlen seine Meinung über die Finanzämter im allge¬
meinen und das Parchimer im besonderen. Hr sprach von
Steuerschrauben und sonst noch was. So sehr es vielleicht
manchem Freude machen mag, daß das Finanzamt , als Zeichen
der Zeit, an Fastnacht nicht vergessen wurde, so ungeheuer der
Jubel des vor dem Parchimer Finanzamt wartenden Publi¬
kums war , so hatte die Sache doch rasch eine ernste Seite . Die
Polizei scheute sich nicht vor den historischen Gewändern, ver¬
haftete den Pseudo-Alten-Fritz und seine Begleitung und führte
sie der Staatsanwaltschaft zu.

Drei Kinder erstickt. In Rogasen im abgetremrten deutschen
Ostgebiet legte die Frau eines Arbeiters , bevor sie in die Stadt
ging, ein Kissen zum Trocknen auf das Rohr eines eisernen
Ofens. Das Kissen fing Feuer und die drei Kinder der Frau
im Alter von zwei, drei und fünf Jahren erstickten.
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Das Haus ohne Lachen
16 Roman von Otto Neufeldt.

^ „Sre sind ein Arzt ", begann Eick von neuem, „Sie müs¬
sen sehen, daß ich vor dem Verhungern stehe . .

„Ich bin bereit. Ihnen Geld zu geben", erwiderte der
Sanitätsrat nach einem bedenklichen Zögern , und fügte
dann schnell hinzu , wobei er seiner Stimme absichtlich einen
harten Klang gab : „Ich muß indessen voraussetzen , daß
niemand davon etwas erfährt , und daß Sie mein Haus
nicht mehr betreten ."
, Eick starrte den Mann , der diese Worte gesprochen
Ächte, aus großen Augen an . Sein Gesicht wurde fahl,
iein Unterkiefer sank herab . Erst in diesem Augenblick
>var das Urteil endgültig über ihn gesprochen worden . Er
erhob sich und erkannte keinen Gegenstand mehr im Zim¬
mer. Durch wallende Nebel sah er das Gesicht Fastenraths,
das wie vordem unbeweglich war . Dann ging er hinaus
>wd vergaß den Gruß.

VIII.
Der Weg vom Salon , wo ihn Fastenrath empfangen

hatte, bis zu dem Gittertor an der Straße war ein Weg
durch die Ewigkeit . Dieser Weg führte hin bis zu der
Echwelle, hinter der der Tod stand.

Auf der Treppe , die hinabführte in die Diele , beaegnete
^>ck keinem Menschen, aber als er das Haus verließ und
ttnaustrat in den Vorgarten , gewahrte er eine Frau , die

V>n weißes, lose fallendes Kleid trug und auf dem Rasen
scht den beiden Hunden übermütig spielte. Eick sah zu der
'Mu hinüber, er sah die Locken hres leuchtend braunen
Haares in dem leichten Winde wehen, er erkannte sie, und

Nut schoß ihm in den Kopf . Eine hilflose Geste des
"hws machte er mit beiden Händen , denn die Frau sab

ihn an . Sie sah ihn an , aber sie tat keinen Schritt . Tief
zog er seinen Hut . oa dankte sie mit einem kleinen Neigen
ihres Kopfes und wanvte sich wieder ab, schritt langsam um
das Haus herum in den anderen Teil des Gartens.
Schweifwedelnd folgten die Hunde ihr.

Eick starrte ihr nach, dann wandte er sich um und ging.
Nun stand er wieder auf der Straße uno wauderte

langsam dem Bahnhof zu. Automobile und offene Wagen
fuhren an ihm vorüber . Die Sonne kämvrte sich durch die
Wolken und Kinder liefen nun in Hellen Kleidern an ihm
vcrbei . Aus den Gärten , an deren Gittern er sich vorüber-
drückte, kamen Niederdürfte.

Die Hoffnung auf Fastenrath war doch ein Irrtum
gewesen. Nun gab es keinen anderen Weg mehr. Es
lohnte sich auch nicht, nach einem neuen zu suchen. Nun
blieb nichts anderes übrig , als das Urttil anzuerkennen,
das clle beharrlich gefällt hatten , nun nuß .e man der«
schwinden. Es war kein Platz für emen da, der aus dem
Zuchthaus kam.

Er hatte erst zum Bahnhof gehen wollen , dann vergaß
er cs. er wanderte ziellos weiter, uno als er müde wurde,
fetzte er sich auf eine Bank . Er sann über sich und sein
Schicksal nach. Dann holte er die Münzen aus der Tasche,
die ihm noch übrig geblieben waren . Es waren noch fünf¬
unddreißig Pfennig , wenn er das Fahrgeld nach Berlin
abzog, blieben noch zwanzig übrig . Aber war cs nicht ganz
gleichgültig, ob er in Berlin starb oder hier ? Wozu sich
noch der Mühe des weiten Weges unterziehen ? Ueberall
gab es genug Platz für einen, der nichts anderes wollte
als verschwinden. Er dachte darüber nach, wie er am leich-
testen sterben könnte, und entschloß sich, bis zur Abendzeit
zu warten , sich unauffällig in irgendeinen öffentlichen Park
zu schleichen und sich dann in ein Wasser fallen zu lassen.

Nun gab es keinen Shrecken mehr für ihn um das

Sterben , der Tod war ihm willkommen geworden, er war
eine einfache und klare Beantwortung aller Fragen , die ihn
seit der Entlassung aus dem Zuchthause beschäftigt hatten.
Man starb und war allem enthoben . Selbst der Haß gegen
Garrison quälte dann nicht mehr , man brauchte nicht an
Fastenrath zu denken, nicht an Eva , an niemand mehr,
und es gab keinen Hunger , keine Demütigung . Wer tot
war , hatte es so wunderbar leicht.

Nun dachte er auch an Eva Fastenrath zurück wie an
ein schönes Bild , das er noch einmal hatte sehen dürfen,
und für dessen Anblick man viel hingeben konnte. Er hatte
ja wohl nichts mehr hinzugeben , sondern konnte sich nur
daran freuen , daß er diese schlanke, schöne Frau einmal ge¬
küßt hatte auf den Mund , auf die Stirn , auf die hellbrau¬
nen Äugen . Er hatte mit den Fingern in ihren wunder¬
vollen Haaren gespielt und hatte „du" zu ihr sagen dürfen,
du Schöne, du Liebe!

An alles dies konnte er sich erinnern , bevor er sterben
ging . Und es war sehr schön so.

Erschlaffung und Ermüdung kamen aus allen diesen
Träumereien wieder über ihn . Es begann ein wenig zu
regnen , und sein Anzug und sein Hemd waren bald durch¬
näßt . Ihn fror , aber er erhob sich nicht von seinem Platz
in der Furcht , daß die schönen Erinnerungen an die Ver¬
gangenheit sich verflüchtigen könnten , wenn er aufstand
und weiterging . Zusammenhanglose Worte sprach er vor
sich hin, und es fiel ihm jetzt schwer, die Augen nicht zu
schließen. Das war nicht verwunderlich , denn wenig ge¬
schlafen hatte er in der letzten Nacht. Die Hoffnung auf
die Unterredung mit Fastenrath hatte ihn wachgehalten,
und nun wollte der Schlaf ihn überwältigen . Er wehrte
sich nicht gegen ihn , ließ die Lider zufallen und fühlte sich
langsam und leicht Hinübergleiten . Noch immer fiel der
feine, kühle Regen , aber von der Nässe seiner Kleider spürte
er nun nichts mehr.



Der Morgengrutz der Gmrs. Es ist nicht erfreulich, wenn
man am Morgen aufwacht und feststellt, daß man bestohlen
wurde, daß vielleicht ein Teil der Kleider, der Lebensmittel, des
Geldes oder sonst etwas fehlt. Zuweilen liest man allerdings
einmal von romantischen Räubern und Dieben, die, von der
Armut ihres Objekts betroffen, von ihrer Tat abstehen und
ihm sogar noch etwas schenken. Aber diese Fälle ereignen sich
im allgemeinen mehr in den klassischen Ländern der Räuberei,
im nahen und fernen Osten. Daß jedoch ein Dieb auch noch
Humor bei seinen Taten aufbringt , wie wir das von Klagenfurt
in Kärnten hören, kommt nicht jeden Tag vor . Da hat es
irgend einer, der bis jetzt noch unbekannt ist, auf einen Hühner¬
braten abgesehen, und so brach er in der Nacht in einen Hüh-
ncrstall ein. Zu seinem Erstaunen fand er aber Gänse statt
Hübner . Nun so ein Gänsebraten schmeckt auch nicht schlecht,
wenn auch Martini vorüber ist. Mian muß die Feste eben
feiern, wie sie fallen. Kurz entschlossen machte er sich daran,
den Gänsestall auszuräumen . Aber offenbar waren ihm neun
Gänse doch zu viel. Acht genügten ihm. Da uns der Dieb
bis heute noch nicht bekannt ist, wissen wir auch nicht, wie groß
die Gesellschaft war , die an diesem Gänsebraten teilnahm. Aber
schwerlich werden es weniger als vier gewesen sein, denn zwei
Ganse pro Person ist schon eine respektable Leistung. Kurz und
gut, mn nächsten Morgen , als die Besitzerin ihren Gänsestall
öffnete und sic fütern wollte, fand sie zu ihrem Schrecken nur
noch eine Gans vor, mit einem Zettelchen um den Hals gebun¬
den, mit folgender Inschrift:

„Guten Morgen , Frau Mutter!
Heute brauchen wir weniger Futter,
Gestern abend waren wir neun
lind heute bin ich ganz allein."

Slowakische Zigeuner als Kannibalen. Ein unglaublicher
Fall von Kannibalismus wird aus der Ostslowakei berichtet,
die ebenso wie Karpatho -Rußland unter ihrer Bevölkerung ein
ansehnliches Kontingent von wirklichen Zigeunern ausweist.
Im Zigeunerviertel von Moldawa wurde eine Zigeunerbande
verhaftet, welche bisher der Verübung von neun Morden über¬
führt wurde. Aufgedeckt wurden die Verbrechen durch die Er¬
mordung eines Kaufmanns , als dessen Mörder der Zigeuner
Alexander Silka und einige seiner Genossen festgestellt wurden.
Die Axt, mit der der Kauchrann erschlagen worden war , wurde
als Eigentum eines alten Holzfällers in einem Nachbarort er¬
kannt, der mit seiner Frau vor einiger Zeit ermordet aufgefun¬
den worden war . Durch die vielen Verhöre zermürbt, gestand
der Verhaftete nicht nur diesen, sondern auch noch weitere
Mordtaten ein und gab die Stelle an, wo die Leichen angeblich
vergraben waren. Trotz eifrigster Nachforschungenwurden je¬
doch die Ileberreste der Ermordeten nicht gefunden. Schließlich
erklärte Silka : „Ich schäme mich, aber wir haben die Leichen
aufgefressen." Die Opfer, es handelt sich um sechs, seien an
Ort und Stelle zerstückelt, ins Lager getragen und dort von
den Zigeunerinnen zubereitet worden. Auch die anderen Ver¬
hafteten, die von einander isoliert waren , bestätigten die Aus¬
sagen ihres Führers und gaben auch die lliamen der Frauen
an , die dieses kannibalische Mahl gekocht haben. Vier Zigeune¬
rinnen wurden verhaftet. Sie gestanden, Menschenfleisch zu¬

schafft, wo untersucht werden soll, ob es sich um Menfchenkno-
chrn handelt.

Ein böser Abschluß einer Karnevalsfahrt . In Straßvurg
im Elsaß hatte eine Frau die ganze 8lacht auf einem Alasken-
ball geweilt gnd kam morgens um X>8 Uhr in angeheitertem
Zustand nach Hause. Der Ehemann machte ihr deshalb Vor¬
würfe, worauf sich die Frau in die Küche begab und, während
der Mann das sieben Jahre alte Kind für die Schule ankleidete,
eine Flasche Lysol austrank . Trotz sofort angewandter Gegen¬
mittel starb die Frau.

Das frühere Kaiserschloß in Remillh unter dem Hammer.
Das ehedem dem deutschen Kaiser, jetzt dem französischen Staat
gehörende Schloß Urville wird am 14. März in Remillh bei
Metz zur Versteigerung gelangen. Der Exkaiser hat Schloß
Urville auf fast allen Reisen ins Reichsland Elsaß-Lothringen
besucht.

Ein folgenschwerer Irrtum . Einer Baseler Bank wurde
von einer einer anderen Bank ein Scheck von 300 000 Schweizer
Franker: präsentiert , der von einem Pariser Kunden herrührte.
In der Eile visierte der betreffende Bankbeamte kurzerhand das
Wertpapier , worauf der Bank die Genehmigung erteilt wurde,
den: Pariser Kunden den Betrag von 1)4 Millionen französische
Franken auszuzahlen. Kurze Zeit darauf bemerkte man aber,
daß das Konto des Pariser Kunden nur auf 300 Schweizer
Franken sich belief, ihm also 299 700 Schweizer Franken zuviel
ausbezahlt wurd. Trotz telegraphischer und telephonischerAn¬
weisung war das Geld bereits ausbezahlt.

„Die von Sir Crowe
ernste Beachtung, und
Lage erwägen. Rußland wird unsere Haltung in dieser Kris«
als Prüfstein betrachten, und wir müssen äußerst vorsichtig sein,
es uns nicht zu entfremden." Sir Edward Greh hat kerne»
Einwand : er begnügt sich, zu bemerken, daß nach Mitteilui

. No " - 'der Admiralität „die Flotte binnen 24 Stunden molibifch.
werden könne, daß er jedoch glaube, es wäre verfrüht , gegen¬
über Rußland und Frankreich schon jetzt eine Erklärung ab-
zugeben."

Dokumenten-Materialien anfangen, eigentlich
.t , die,durch das ÄktensW

be¬
ginnt , ist es von größter Wichtigkeit, die durch das
101 festgestellte Tatsache im Gedächtnis festzuhalten.

*) Die Britischen Amtlichen Dokumente über den Ursprung
des Weltkrieges 1898—1914. Vom Britischen Auswärtigen Any
autorisierte einzige deutsche Ausgabe. Herausgegeben von Her¬
mann Lutz. 11. Band : Der Ausbruch des Krieges. Dokw
mente des Britischen Auswärtigen Amtes. 28. Juni bis 4
August 1918. Deutsche Verlagsgesellschaftfür Politik und Ge-
schichte. _

Hände! und Verkehr.
Holzverkaufserlöse vom württ . Schwarzwald. In letzter

Zeit wurden für Nadelstammholz erlöst: im Forstamt Schön-
münzach für 2114 Fm. Fichten und Tannen durchschnittlich 123
Prozent und für 78 Fm. Forchen 109 Proz . der Landesgrund¬
preise; im FÄ. Dornstetten für 570 Fm. Fichten und Tannen
151 Proz .; FA . Oberndorf für 1387 Fm. Fichten und Tannen
127 Proz . und 15 Fm. Forchen 119 Proz .; Ml . Wildbad für
1207 Fm. Fichten und Tannen 136 Proz ., 489 Fni . Forchen
131 Proz ., 35 Fm . desgl. 120 Proz . und 573 Fm . Fichten und
Tannen 135 Proz .; FÄ. Pfalzgrafenweiler für 3555 Fm. Fich¬
ten und Tannen 142 Proz . und 78 Fm. Forchen 118 Proz .;
Ml . Herrenalb und Herrenalb -West für 1866 Fm. Fichten und
Tannen 131 Proz ., 540 Fm. desgl. 132 Proz . und 326 Fm. For¬
chen 124 Proz .; FA. Langenbrand für 2330 Fm. Fichten und
Taimen 143 Proz . und 425 Fm. Forchen 130 Proz .; Ml . Freu-
dcnstadt für 49 Fm. Fichten und Tannen 147 Proz .; aus zwei
weiteren Schwarzwaldforstbezirken für 672 Fm. Fichten und
Tannen und 42 Fm. Forchen durchschnittlich 143 Proz .; FA.
Alpirsbach für 541 Fm. Fichten und Tannen 134 Proz .; FA.
Hofstett für 1844 Fm. desgl. 139 Proz . und 1481 Fm . Forchen
142 Proz .; FA. und Oberförsterstelle Liebenzell für 1083 Fm.
Forchen 134 Proz . und 123 Fm. desgl. 136 Proz .; aus einem
weiteren Schwarzwaldforstamt für Ä) Fm. Tannen , 20 Fm.
Forchen und rund 120 Fm. Weymoutsforchen 150 Proz . der
Landesgrundpreise.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Vor dem Februarultimo verfiel die Börse in

ausgesprochene Lustlosigkeit, worin hauptsächlich die Befürch¬
tungen der Spekulation wegen der weiteren Entwicklung des
Geldmarkts zum Ausdruck kamen. Die größere Knappheit des
Geldmarkts hielt die Unternehnnrngslust und die Tendenz an
der Börse unter Druck. Die Realisationen überwogen nach den
letzttägigen Deckungen wieder stark. Infolge der fehlenden
Widerstandskraft der Börse setzte das im Zusammenhang mit

der Ulrimoliguidation herauskommende Material dem Kurs¬
niveau stark zu. Dazu kamen noch Baissevorstöße, die da§ Ni¬
veau weiter erschütterten, so daß die Börse eine überaus un¬
sichere Haltung bekam. Es fehlte an jeglichen Aufträgen und
Anregungen . Der Anleihemarkt war abbröckelnd. Ziemlich
scharf waren die Kurseinbrüche auf dem Jndustrieaktienmarkt.
Auf dem Bankenmarkt war dich Geschäft flau. Nach dem Ultimo
zeigte sich dann mit beginnender Entspannung des Geldmarkts
wieder einiges Interesse an der Börse. Die zuversichtlichen
Konjunkturberichte einiger Großbanken und des Instituts für
Koniunkturforschung sowie eine neu einsetzende Aufwärtsbewe¬
gung einiger Spezialgebiete wirkten auf die Börsenhaltung
günstiger ein. Die Umsätze blieben aber noch gering.

Gel dm arkt.  Der diesmalige Ultimotermin forderte er¬
hebliche Ansprüche. Die Geldsätze zeigten eine steigende Ten¬
denz. Namentlich Tagesgeld war mit 7—8 L̂ Prozent über Ul¬
timo sehr hoch. Die Sätze für Reportgeld, die bei der letzten
Liquidation 6)4—7>4 Prozent betrugen, sind jetzt auf 7—7>4
Prozent heraufgesetzt worden. Die Nachfrage am Geldmarkt
nahm einen für die letzten Monate verhältnismäßig großen
Umfang an . Diese starke Erhöhung der Geldsätze stimmte be¬
denklich. Es spricht manches dafür, daß die Geldflüsstgkeitdes
Börsengeldmarkts zu Ende gehen dürfte. Die Hypothekenbanken
geben schon längere Zeit — seitdem der Pfandbriefabsatz stockend
geworden ist — kein Börsengeld mehr her. Angesichts der zahl¬
reichen Neuemissionen mußte auch festgestellt werden, daß die
Aufnahmefähigkeit des Markts wesentlich überschätzt worden
war . Die Einzahlungen auf die Reichsanleihe zogen vom Markt
viel Geld ab. Es ist sehr fraglich, ob der März leichtere Geld¬
verhältnisse bringen wird als der Februar.

Produktenmarkt.  Die Getrcidemärkte waren ziem¬
lich behauptet. Besonders für Weizen und Roggen wurden
Höhere Preise bezahlt. Die Käufer sind aber noch sehr zurück¬
haltend und die Umsätze sind geringfügig. Die Ungewißheit
über die Zollsätze nach dem 1. April hält an . obwohl man nicht
glaubt, daß eine Erhöhung erfolgen werde. An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bzw. 4ch
Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 270 (4- 6), Roggen 251 (4- 4),
Wintergerste 205 (—2). Sommergerste 241 (—1), Hafer 201
(unv.) Mark je Pro Tonne und Mehl 37 (unv.) Mark pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer erfuhr mit
1355 gegenüber der Vorwoche keine Veränderung . Im Textil¬
fach hält die Anregung im Handel wie im Gewerbe weiter an.
Die Häutepreise haben auf den letzten Auktionen etwas nach-
gegehen. Auf den Zuckermärkten war das Geschäft weiter lust¬
los. Das immer noch' ungewisse Schicksal der Zuckerzölle ver-
anlaßte zur Zurückhaltung. Die Gesamtkonjunktur der deut¬
schen Wirtschaft hat nach den Untersuchungen des Instituts für
Konjunkturforschung im letzten Vierteljahr einen günstigen Auf¬
schwung genommen und zwar aus äußeren Momenten wie aus
der inneren Wirtschaft selbst heraus , so daß ein Rückschlag nicht
ohne weiteres zu erwarten ist.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärktenwar das Ge¬
schäft in dieser Woche sehr ruhig . Die Zutriebe waren mäßig;
teilweise blieb sogar noch ein ziemlicher Ueberstand. Die Preise
blieben fast durchweg unverändert.

Holzmarkt.  Auf den Nadelholzmärkten herrschte feste
Tendenz und die Preissteigerung hielt an . Auch die Schnitt¬
holzmärkte erfuhren eine kleine Belebung, doch war die Lust
der Sägewerksbesitzer zu Verkäufen nicht groß.
Blankovollmacht Frankreichs an Rußland.
Wie Poincarä im Juli 1914 Sasonow „unbedingte Solidarität " !

versprach.
Zu den neuen Tatsachen, die sich zur Vorgeschichte des!

Weltkrieges, richtiger gesagt: zur Frage der Schuld am Kriege
aus dem soeben, zugleich in englischeru. in deutscher Sprache*)
erschienenen ersten (11.) Bande der Großen Aktenpublitation
der Britischen Regierung ergeben, gehört u . a. der Beweis,
daß Poincare , im Jahre 1914 Präsident der französischen Re¬
publik, bei seinem Besuch in St . Petersburg in der zweiten
Hälfte des Juli 1914 dem russischen Außenminister Sasonow
ein Versprechen unbedingter Solidarität im Falle eines öster¬
reichisch-serbischen Konfliktes gegeben hat . Dieser Beweis ist
enthalten im britischen Aktenstück 101 vom 24. Juli 1914. An
diesem Tage telegraphierte der britische Botschafter in Peters¬
burg, das Ergebnis des Besuchs des Präsidenten der französi¬
schen Republik habe darin bestanden, die folgenden Punkte fest-
zulcgen:

„1. Vollkommene Gemeinsamkeit der Ansichten über dre -
verschiedenen Probleme , denen sich die Mächte in Beziehung auf
die Erhaltung des allgemeinen Friedens und des Gleichgewichts
der Kräfte in Europa , insbesondere im Osten, gegenübergestelltj
sehen.

2. Entschluß, in Wien Schritte zu unternehmen, um em
Verlangen nach Aufklärung oder igendwelche Aufforderungen j
zu verhindern , die einer Einmischung in die inneren Angelegen- )
heilen Serbiens gleichkämen und die Serbien berechtigterweisê
als einen Angriff auf seine Souveränität und Unabhängigkeit
betrachten könnte. ,

8. Feierliche Besmtiguna der den beiden Ländern durch das
Bündnis auferlegten Verpflichtungen."

Diese Blankovollmacht Frankreichs an Rußland zu emem
Kriege gegen Oesterreich wegen der serbischen Frage wurde im
Londoner Auswärtigen Amt richtig verstanden.

Der zweite Unterstaatssekretär Sir Eyre Crowe setzte unter » -
das Telegramm einen langen Vermerk, in dem folgende Satze i anderen Sorten Mest ! frisch emgetroffen.
besonders wichtig sind: .. , j Wer unt den Bestellungen auf KiMtsrrtcht , Klee«

„Der Augenblick ist vorüber, da es vielleicht noch möglich: sgmsn , Bratkartoffeln noch im Rückstand ist, wolle die-

LU «.LschL. ^
Neuenbürg a. Enz

SlLuer- ErkLärungLN.
Bilanzen, Buchabschlstsse, Buchführungen durch Bücher¬
revisor E . M »yrr , Pforzheim , Salierstr . 34, Telefon 3944.

Amtlich zuqelafsener Steuerberater.

Futterweizen.
verschiedene Sorten , empfiehlt preiswert

vewüch^ ê Mtwilun̂Mes^ nE Mb!Landwirtschastl. Bezugs -- u. Absatzgenossen-
D-- Schwaigern . N -umbürg -E », . Ll - f° n IN

^ür Konfirmanden l
LL ""'"°'Lk °4"S L 2.7S

Lrsgkll. Lrswlltte». vlllerMM«, ll08e»1rügvr»8«.
kür Mücke»: llemüev, Lemüdvseo, kri»re 88 rSvIle.

8M»oHi08M, I-eibvdev, SlrümM, lls»ä8cd»Ii«
ru suöeist dUligea Preisen.

Li» kv8ls» US8cdk8licIlerei6ll bk80»üsk8 orei8«ert
(Ltücklänge dleter 3.05 und dleter 2.30)

MV2K8 Stück 42  kkg., 75  kkg. vvü 95  kkg.

am l^eoxroIcisr >Iat :2
(gegenüber Hotel Post).

Zur Frühjahrs Bestellung
empfehlen wir:

Torfmrrll , Thomasmehl , Kalisalz,
Ammoniak , Düngekalk.

Auch ist Ser Mehl, Leinknchenurehl, sowie alle

schuh aufznheben. Was Wir auch von der rechtlichen Seite der
österreichischen Anklagen gegen Serbien halten mögen, Frank¬
reich und Rußland sind der Ansicht, daß dies Vorwände sind,
und daß die größere Frage vom Dreibund gegen Dreiverband
endgültig aufgeworfen ist. Ich glaube, es wäre unklug, um
nicht zu sagen gefährlich, wenn England versuchte, dieser Ansicht
zu widersprechen oder durch Vorstellungen in Petersburg und
Paris die klare Streitfrage zu verdunkeln . . . Unsere Interessen
sind mit denen Frankreichs und Rußlands verbunden in diesem
Kampfe, der nicht um den Besitz Serbiens geht, sondern der ein
Kampf ist zwischen Deutschland, das nach einer politischen,Vor¬
herrschaft (dictatorship) in Europa strebt, und den Machten,
die ibre individuelle Freiheit zu bewahren wünschen

Als einziges Mittel , den Frieden zu erhalten , sieht Crowe
die sofortige Mobilisierung der britischen Flotte und dre un - j

-

onlirwrmäM
ommumvll

in eilen formen, Susserst preiswert

- MM.
ttsi'l'sn-, öui-8vtisn-, Knabsn-, 8poi1-ööklkil!ung

— 8io11au88ek>iiit—
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LerrennerstraLe 27 I Xurplatz
Fernsprecher 3618, 3619 >j Oernsprecker dir 172

Qegriinclet 1868

Keksmt-Ksrsiitie-8ummeM
lVlit§liec!er 2636

krimältock rar Lukwerlsvg  von Svsrvialsgvll  M Z8V78 .-

^ustükrunA aller bankmaLiZen Oeschäkte
unter vorteilhaften 6ec1in§unAen.

Annahme von Zpareinlĝ en zu den nach IVjg6§abe
des Oeldinarktes höchstmöglichen Zinssätzen.

In allen Vermögens- und Oesckäktsangelegenkeiten
werden vir unsern lAitgliedern und Oeschättstreunden

stets gerne Kat und Auskunft unter strengster
Verschwiegenheit erteilen.

kkorrdeim, Leovoläsolslr.
Der Welt größter Artist,
Sportsmann und Künstler

Douglas
Fairbanks

berühmt durch seinen Groß¬
film

„Der Dieb von Bagdad"
in seinem neuesten Film¬

werke

in natürlichen Farben

Die Zpslrso pfeifen es
von den vsefiem.
dass die weltdekanntell

zen,
bsatzgenosseri-
z, Telefon 1l2.

M,
-ööklkiüung

We 28.

/

aus den berühmten Lolivger V/erksn

ckie sllskliktte« tiMlMH-kslikrScker
sind, denn jedes  IVILOSndl ist eine
Höchstleistung deutscher Präzisionsarbeit,
dlickt der billige Preis ist beim Kaut eines
pabrrades ausschlaggebend,

!aoitäöw MM viiü gükiii nurä!eOuaMüt.
Oröüte Auswahl in den neuesten und
scbönsten lVtodellen in feinster Ausführung
und bester Ausstattung.
LÜMverkank kllr kkorrdeimn.Umgebung
ksül klMb.kkMdölin
Veimlivgstrssse 17 , Loire Krosse Kerderstr.

Kellrigv kreise; jeNv radillllgeerlelcblvriivg.

Die Liedesgeschichte eines
Seehelden.

Jeder , der diesen Film ge¬
sehen hat, wird zugeben
müssen, daß dieses Wunder¬
werk das Vollendetste ist,
was Filmkunst je gezeigt

hat.

Trotz der enormen Kosten
keine erhöhten Preisei

Großes Orchester!

Anfangszeiten:
4.00, 6.10, 8.20 Uhr.

Seeräuber : 4.15, 6.40, 9.05.
Sonntag : Anfang 2 Uhr.

kkorrbelm. LeogMatzuLe.
Ab heute Samstag!

Unwiderruflich
nm drei Tage!

«W kiel
Der

Reiter
ohne
Kops"

Ein spannendes Sensations¬
abenteuer in drei Teilen.

Erster Teil:

»Todesfälle'
Ferner:

Ein urkomisches Lustspiel

Beginn der Vorstellungen:
4.00, 6.20. 840 Uhr.

Sonntag 2 Uhr.

HVirklivI »«

O-sLs § GQLrOLt8 -LLÄLS
in dev Llarkkm L1LK0LDL8-LLN2, ^ DbLK,

usw. Loden 8ie in unserer
Zoriderabteilllvg Kedr. ^Vageu.

Hv « rr » « I» 8i « lbi 11 « soLvrl.
Verkauksliste zu Diensten.

> Lei Kauf vergüten wir pelse.

O , ^uwmobüe.
«? r » r » IreLii », VVestliohe 63.

Hyporhlken and Baugelder
vermittelt rasch und kulant in
jeder Höhe (Beleihung 25 bis
40 Prozent der Schätzung)
E. Waiduer, Pforzheim.
Bleichstr. 11. Telefon 1766.

Persönliche Sp echstunden
von vorm. 9 —12 Ukr.

lAödsß
ob poliert, lackiert oder gebeizt,

werden wieder wie neu
durch Auffrischen mit

Aiwsl,
dem garantiert unschädlich. Möbel-

ouffrischmiltel.
Orig.-Fl . 1.—,Dopp.-Fl . 1.50.

k » tl,

Lieklririläl
in Nauskail

un6 Sevverbe.

-VLS ^ sbnksle
Llektromotoren
Pollermotoren
Uobrmssckinen

Lekleilmssebinen
Lteinsekleikmosebinen
Lckmleäekeuergebläse
Dausvssserpumpen

LIektr. bötkolben
beimkocker

Lcknellkocker
ligtkeemssebinen

Teekessel
Isucksiecler

Kock- unä Vkärmeplstten
Dsckderäe

UeiLvorserspeicker
Liixelelsea

Uggrtrockaer
Ueirkissen

Ltrsdlöken und Ksmlae

Kückenmssckinen
Veatiistoren

dläkmsscklnerimotoren
IVssckmgsckmen

kundkunlcsppsrste

öeleucktunx-skürper

lll8tsUs1ioll6ll. keosratarell.
8pv2ia1̂ ertrivd cknrok:

Sustav Knüller
Xou « ilbürg

Obere Osrtenstr. 65b. lelek. 79.

Lu § en Müller
Xonvirkürx

Lsknkokstrsüe3 s. lelekon I4r. 2.

kugkll kkSIIMLkt
käsrktstrsLe 107.

kkitr keMedler
lelekon bleuendürz 136.

LuZsn ^ iöneli,
Lap1oi »Ii » rät.

LatenrakluvAen
köuvsn rvreiudart vercken.

8i«m«.FsrLtrWeii
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfiuger,

. NeuenbSrg.
Feldrennach.

Ehrliches

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , sucht
auf 15. März

Ludwig Schönthaler
zum „Adler".

LrkrairklS

P« ens «Lei » !

üss geüsutsawsts
an der nsasa sutsvdvo es,
rsaevdsn vstorllcd elsiltr»
lloll - n. ptleoewetkoav mit

dem 02öl

„Sun » » « » "
VivteMUMvilavvaral

sind «vivo ule versäseade«
keil - u. sckwsrrslMsodsir
Lasesiev der l,skeo8a . VV1--
derstklndskratt ! Idickr,Wär¬
me, Llektrlrllät a . karb «.
Verirstuog undpsbrilrlLgi:
8 «in »» ee L 8 «advl,

kindsnsir 75
'rclekon >037. klsn verl»oae!
VerNsterdss uck unverdwdk:
clurck unseren Vertreter

kr!1r ksiier, 0ttenIisll8M.
7elskoa 125.

in jeder Aus
führung und'

Preislage
Spielapparat
.Liebmaanista.
für Harmoniums zum .Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldftraße 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Feldrennach.
Verkaufe entbehrlichksits-

halber einen bereits neuen

Wagen,
80 Ztr . Tragkraft, sowie ver¬
schiedene

Pfirde-Seschirre.
Andreas Brodbeck.

Schwarzenberg.
Ein neues

ZahrraS
und ern neuer

SchlLMIein
für Kraft ist zu verkaufen

im . ASstte".

'iVir suchen in jeder Ltadt einige

Damen ocler Kerken siisr esrukv
ZUM Verkauf unseres neuen patentamtlich geschützten Artikels . Oer Verkauf kann auch

von weniger Redegewandten evtl , auch von der VVoknung aus durch Prospekte betrieben
werden . Os wird eine sickere

Existenz okns Kapital
geboten , da Oager , wenn solches erforderlich , in Kommission gegeben wird,

Grosso Verclivnslmöslieksteit
da der Artikel spielend leicht verkäuflich , von jedem Hausbesitzer dringend gebraucht
und von fast allen Oadengeschälten gekauft brw . geführt wird . Käkeres , ausführliche
Prospekte , sowie Cluster senden wir gegen Oinsendung von KVl. 1,50 auf unser Post¬
scheckkonto Dortmund Kr . 32033 oder unter Kacknakme von OM. 1,75 . Dieser Letrag
wird spater vergütet.

Weslfsl . lVlelsIlinüustrio, vorlmuncl.
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V(̂ ir Icsuiten sut unserer letrten Linlrsuksreise unter sn6erern:

^rnen Kresen/roste/r

^unL/näslc/re/r ,

Va/nen - un«r
? ?cruen Xlercie/'

in 6en modernsten scherten , sus reinwollenen Llolten , wie
Popeline , Kips-Popeline , Kips, Zolmttenrips eto. weit unter Preis
un6 dringen cliese, in Zerien ein geteilt , ru neokstelrenclen,

ebentslls susserst billigen kreisen 2um Verlrsuk:

Lerie l 8erie II 8erie III 29 SV
clsrunter im regulären Vericnuks-kreis dis Ulc. 88.

L68icttti § 6N Zis UN86I - <Zi68l ) 62Ü § I. 8p62m1 - k '6Q8t6rs

Neuenbürg,
«esucht schöne

4—5 Zimmer-
Wohnung,

womöglich mit kleinem Arbeits¬
raum dabei, eventl. auch kleines
geeignetes

zu kaufen gesucht.
Offerten unter B. H. an

die Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.

Bieselsberg.
Eichenes

Zimer-Mtl
ist billig zu verkaufen.

Christian Burg- acher,
Schreinerei.

Kapfenhardt.
Verkaufe eins schöne, 34

Wochen trächtige

mit dem
4. Kalb.

Ariedrit «Burkhard.Wtw
Oberniebelsbach.

Ein jähriges_

ist zu verkaufen
Haus Nr . 6.

Apparats . Röhren
Einzelteils.

Telefunkon Alpha,
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-

Gerät für Europa-Empfang,
empfiehlt

Engen Melnnd , RencnMg , Bn - n- osUatze S2.
Ar » vach.

ArteMjrickguiOWten
zu Gehwegen kann jedes Quantum geliefert werden, sowie

Keller - Platten
durch Chx . Hermann , Steiubruchbesitzer.

Obiger verkauft auch ein Paar stärkere Läuserfchweive

Srlndliche n. gmiffenWe AnrMnng!
auf

Personenwagen , Lastwagen,
Motorrädern

erhalten
Dame « und Herren

Privat - «. Berufsfahrer
zu ermäßigten Preisen in der

krir .- kiÄtksIiiMlmIs kkorrliM
kl. m. d. 8 .

Maximilianstr. ISS, Tel. 8188. (Prospekt kostenlos.)

iviovei.
In» I»vrv «rrazx«iiÄvi7

tjualitrit
liekert äusserst preiüvert

Aserl«
Svdrvlllvrmntr. ° ÜMvadürg.
Peilraklung gestatter

Obernhausen.
Empfehle bei billigsten

Preisen:
Meseneggen , Wöge,

Wlze », Kreissögen,
Znnchepsinnen,

sowie alle laudw . Ma¬
schine«.

Adolf « olfiuger.

Porzellm-
Liesemsk»

weiß und dekoriert.
Bestelke Alpaccav. verstlbert
Kupfer- vvd Alum.-Gefchirre

für Grotzbetriebe.
zu billigsten  Preisen.

Ludwig Dietrich,
Pforzheim, Westl. 34/36.
Lar
iriitt HonnrnreuiviL

empkieklt
llasrsclileikea,

Kopkkrünrcben , Kerreu - u.
Pasclientüclier , Kerren,

poseakränre , ttanllscliuke
etc.

in reicker ^ usv/abl ru bllligen
Preisen

IV!a>8ekkofsi',
i? r «rLlLvim , L^dokokstr. 3.

Obernhausen.
Eine jüngere

33 Wochen
trächtig, hat

zu verkaufen.
Karl Genfer , neue Gasse.

Schwann.
Einen Wurf

ksmmer-I,lM8Wle.kkorrkem
Ab heute4.00, 6.20, 8.40 Uhr

Et« Film der schönen Frauen!
Ein Film der prächtigen Ausstattung!

Ein Film des geistreichen Spottes
ist der neue deutsche Fox-Film

Mm mW keine Kinder
Die Komödie einer Ehe in 6 Akten nach dem großen

Pariser Romanerfolg von Clement Baute!.
In den Hauptrollen:

Maria Cords , Harry Liedtke,
Maria Pandler, Trude Hesterberg, Dina Gralla,

Hermann Vallentin, Camilla von Hollay.
Dieser Film hat durch seine Aufrichtigkeit, seinen
graziösen Spott und seinen ernsten Grundgedanken
die Welt alarmiert. Er behandelt das Problem des

Kindes, das die ganze Welt bewegt.
Außerdem das große, interessante und lustige

Beiprogramm.
Beginn Sonntag: 2.00, 3.50, 5 40, 7.30, 9.00 Uhr.

B
Monat

1.50
im Ork
verkehr
iiil.Der
destellg
Preis

In M
besteht
Liefern
aus Ri

B

-

Bestelle
PoslsteiLirenu

jcdei
FerN

Gi,
O.A.-ö

L . 8 . Lcdilliä , LrMM
empkieklt sick <ter verekrl . Lmvoknersokakt von
8el »8ml »«i'x unä klmgebunA im XniertiAea
von Llltwürken kür alle Xrt Lauten, ünuplänen
usw. sovie lUodelrelclinunAen jeäer Lorw.

Lüro bei lk . lk » rirlL » rL1 , Limmermavo,
8cliömderZ , koststrusüo.

NeueKbür,

Zur Saat empiiehtt
Kleefarnen, ewigen und dreiblättrigen, Z

Grassamen , Wicken, Erbsen
in bekannt guter Qualität

Lini § e 100000 . — dcksrk
Kr I. Mü II. üxpotdkkön

von 1000.— lVlk. an 2U billigstem 2ins jederzeit2U
vergeben durck

^Idsr L Oo., H ., 8t «ttxart,
Lckellingstr. 15. — lelekon 20325.

XL. ; 1926 rirka 8 Nillionen uusdsralilt!

Uerkdtstte feiner kistlirbinMimt
fjöfsn-^n^ !nb. Kar ! öaeksr fsmi -uf fir. e

Stutt
Tagwacht
sammentr
resetz, die
den Wohr

Drest
wurde he
Leipziger

Berit
mittag in
tagspräsit
chm seine
ration zu
sichtlich er
Dringlich,

Am !
Landw. .
Hummel,
nomierat
Staatsprc
eine Reih
Es Hände
Schiedsan
berg, well
iassenbeiti
gezwunge
ganz zu t
troffen w
daß seiter

.noch weit«
-wird , um
der Arbe
eine bedci
tenden T
bereits in
Begründe
ganz falsc
daß die lc
wären , hi

Fern,
Landkran!
lich daran

^ »ie grünt
irankenkas
die einze!
Irankenkal
und könn

Auße
evtl . Best
zur neue

hat zu ver¬
kaufen.

Fritz Dutz.
Zwei schöne, starke

Mftt-
Sl-vkine

hat zu verkaufen
Wer? sagt die Enztäler-

Gkschäftsstelle.

2—3 Zimmer-
Wohnung

in Birkenfeld für sofort
oder später zu mieten gesucht.

Bria »,
Haltestelle Engelsbrand.

Heims-Gesuch!
Witwer, Mech., 32 Jahre

alt, mit drei Kindern, ein Mäd¬
chen,5Jahre alt,und Zwillinge,
ein Jahr alt, sucht eine Frau,
welche Liebe zu Kndern hat,
nähen und bügeln kann. Kin¬
derlose Witwe nicht ausge¬
schlossen. Schöne Drei-Zim¬
mer-Einrichtung vorhanden.

ErnstgemeinteA geböte er¬
beten unter X 357 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

In apartester Huskübrung, sperret! kür Qectenk- unct Todestage, soMe
walllslräasse auä Lörbvben, jegltcbes in battbarster Verarbeitung.

Lesteilungen v/eräen scbnellstens rugedracbt,
Verpackung und Versand nack auswärts.

OsL beste uncl rckönste

üerckenlc iüi ' rlis ^ ugsncl
out Ostern  unci i< onki rm s 1 i o n ist ein

SeLsnZbuek

NegieruN'
Wirtschaft
nicht Vers
Im übriz
willig sch,
nahmen i
auch w äh

In reicker ksuswakl onci in soliclen^inbZnäea
vorrätig in cisr

6 . IVIeett ' setts vuettttrueks ^ei
Ink. l). 8trom. kteuenbürg r». L. lelsion 4.

.tbensun
Bestrebur
herangezc
insofern
gung der
genau wi
um sie e
treiben.

Hinsi
neues Re

.Absicht , t
'Mädt . A
ürücklichst
die Land!

Schli
Aendernn
die eine
zu Ungu
entspreche
beim Rei
bereit , m
einzutret«

sMöglichkk
-

Ksise/L ki-uLk^ sk-amellelk
mit clso ^21soosfi7

ke!5en dfer. vie«xulllenä Ist cler tiusteo, vie zêllki'ück ävv!e scttlimm äss krstrenäe Oekükl im klsis bei Verscbieimunx, bei pieiAerkekk.liier ttellen anr<kie berükmten, seil 35 Isbren bevLkrrent̂ siser̂s örnst̂(̂ r»*
paikek«) ?'' " -mellen, kakei 40 Pf., Dose 90?f.

Tu ksbea in^eveobürx: kl. VoLenksrctt, 6üxen§lein's >kstbk., lnk. O. Pons»,V/llb. pieÜ, ^ ilk. Oaog, (ü. Oöckelmann, V̂ilb. Ksusser, Uerreaalb: >̂potd''I'rLnkier, ^ ilb.könix, 8cttÜmberx: Kreirlinx-Oroxerie, Osoar Liessinx,lob. ösrlb, ^ld. LreZmsier, Lalmbsctt: ^ Uk. locker, l̂ r.^ ursrer^Vodel: t»sc»


	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]

